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  Der Erleuchtete




  Es war 19.27 Uhr, als die ersten beiden Besucher das Gebäude betraten und sogleich von einer bemühten Mitarbeiterin des Instituts begrüßt wurden. Dem Pärchen mag es warm ums Herz geworden sein, da es davon in Kenntnis gesetzt wurde, nach dem Auftritt des Erleuchteten ein intimes Gespräch mit ihm zugebilligt zu bekommen. Dies sei das Privileg, welches den ersten beiden Käufern einer Eintrittskarte zukomme. Offizieller Beginn der Veranstaltung war um Punkt 21 Uhr. Somit hatte das Pärchen noch sehr viel Zeit, um in den zahlreichen Prospekten und Büchern zu schmökern, die auf einem riesigen Tisch drapiert waren.




  Fast in Strömen kamen Menschen ins Gebäude und erwarben Eintrittskarten, die selbst in den hintersten Rängen 30 Euro kosteten. Wer in der ersten Reihe sitzen wollte, musste 150 Euro zahlen. Es erschienen Männer in Nadelstreifanzügen mit schweren Aktenkoffern, die ihren Frauen elegant aus den Pelzmänteln halfen. Einige wenige Personen hatten Freikarten für die Veranstaltung bekommen, darunter vier Obdachlose, die immerhin im dritten Rang sitzen durften.




  Kurz vor 21 Uhr geriet plötzlich das versammelte Publikum in Erregung. Einer der Anwesenden schrie laut: „Da ist er, ich sehe ihn!“ Daraufhin klatschten und brüllten die Menschen, obzwar niemand wusste, wie der Mann überhaupt aussehen sollte. Da viel mehr Menschen Einlass in den großen Saal begehrten, als hineinpassten, wurde mittels Lautsprecher darauf aufmerksam gemacht, dass im ersten Stock auf einer Leinwand die Veranstaltung übertragen würde. Hierzu müsste nur eine Regiegebühr von 7 Euro gezahlt werden. Schnell stürmten gut hundert Menschen in den ersten Stock und versuchten, den besten Platz vor der Leinwand zu finden.




  Irgendwo mitten im großen Saal saß das junge Pärchen, das in wenigen Stunden persönlich mit dem Mann sprechen sollte. Die Frau nahm ihre Digitalkamera zur Hand, als ein junger Mann von höchstens 25 Jahren die Bühne betrat, nicht ohne von drei Frauen und einem Mann begleitet zu werden. Es wurde wild geklatscht, und der im Scheinwerferlicht stehende junge Mann setzte sich auf einen Stuhl fünf Meter vom Mikrofon entfernt. Der ältere Mann wartete ab, bis das Geklatsche zu Ende war, und schrie dann begeistert ins Mikrofon: „Meine Freunde! Es ist soweit! Er ist hier! Er, ja, meine Damen und Herren, er, der Erleuchtete!“




  Diese wenigen Worte hatten zur Folge, dass einige Frauen in Ohnmacht fielen und einige Männer wutentbrannt den Saal verließen.




  „Ja, er ist hier“, sagte der Mann nach einer kurzen Pause. „Und ich kann Ihnen versichern, sehr geehrte Damen und Herren, dass er heute wie auch die drei Jahre zuvor keine Nahrung zu sich genommen hat und seine Lippen bloß mit Wasser benetzte!“




  Frenetischer Beifall. Es war, als fiele der Himmel auf die Erde hinab. Ja, die Leute waren wie berauscht von diesem Menschen, der sich nur von Licht ernährte! Was für ein Wunder, und sie alle sollten bald schon eingeweiht werden, wie sie es selbst bewerkstelligen konnten, ohne jegliche Nahrung auszukommen.




  Sie warteten sehnsüchtig auf die Worte des jungen Mannes, doch der Sprecher übergab das Mikrofon an eine der drei Frauen, die im Schlepptau des Erleuchteten den Saal betreten hatte.




  „Wenn er dort so ruhig und in sich versunken auf seinem Sessel sitzt, mag niemand so recht glauben, was für Energien in diesem Menschen stecken! Fast möchte man meinen, einen normalen, harmlosen Menschen vor sich zu haben!




  Das dachte ich auch, als ich ihn kennen lernte. Es war vor zwei Jahren, und ich glaubte ihm kein Wort. Er war der Öffentlichkeit noch gänzlich unbekannt, und ich fragte ihn beiläufig, was ihn dazu verleite, Menschen die groteske Geschichte zu erzählen, dass er ohne Nahrung leben könne! Schließlich: Überall auf der Welt gibt es arme Menschen, die daran sterben, dass sie nichts zu essen bekommen, und die meist verdrecktes Wasser trinken müssen. Es wäre ein Skandal, zu proklamieren, dass es möglich sei, nur mittels Lichtnahrung auszukommen!




  Kosmische Energie, die wir alle empfangen könnten! Humbug, sagte ich diesem Menschen. Reiner Humbug! Aber er ließ sich nicht beeindrucken, er lächelte nur ein bisschen. Am liebsten hätte ich ihn geohrfeigt, als er mir dann den Vorschlag machte, es selbst zu versuchen. Ich bräuchte ja nicht von heute auf morgen auf Nahrung und Wasser verzichten; doch er könne mich mit einer speziellen Methode an diesen Zustand des Lebens mit kosmischer Energie heranführen. Und so geschah es, dass ich anfangs noch ein bisschen aß, schließlich weniger, nach einem Monat nichts mehr. Jedoch trank ich ausreichend, da es laut seinen Worten weit schwieriger sei, auf Wasser zu verzichten. Ja, ich muss zugestehen, bis heute jeden Tag zumindest einen Liter Wasser zu trinken! Nein, nein, es ist keine halbe Sache, sondern mein Wunsch. Ich trinke gern und mag darauf nicht verzichten.




  Und wenn ich Ihnen, meine verehrten Zuhörerinnen und Zuhörer, versichere, dass ich seit einem Jahr nichts gegessen habe, dann können Sie vielleicht davon absehen, mich dafür zu verurteilen, dass ich Wasser trinke! Es wird keiner von Ihnen gezwungen, die Methode anzuwenden, welche Ihnen kosmische Energie in Mengen zukommen lässt! Aber Sie haben die Möglichkeit, wenn Sie eines unserer Seminare besuchen. Ich selbst bin für jene Menschen zuständig, die – so wie ich – auf das Trinken von Wasser und eventuell Mineralwasser nicht verzichten wollen.




  Der Kurs ist ein bisschen günstiger als jener, den der Erleuchtete selbst hält.




  Vorteil der Methode, die ich lehre, ist auch, dass Sie nicht auf Sex verzichten müssen. Viele Menschen nämlich können es sich nicht vorstellen, auf Sex zu verzichten, bloß weil die kosmische Energie so intensiv ist, dass das Bedürfnis nach Sex erlischt. Insofern Sie täglich Wasser trinken, ist es Ihnen nicht nur möglich, Sex zu praktizieren, sondern zudem die kosmische Energie in den Sex hinein zu projizieren. Ein Erlebnis, von dem Ihnen der Erleuchtete auch berichten kann. Denn selbst er hat mit dieser Methode begonnen, um sich dann nach einigen Monaten weiter zu entwickeln. Sie können sich sicher sein, dass ich Sie in meinem Kurs zu nichts zwingen werde. Insofern Sie nach zwei oder drei Tagen wieder Lust danach haben, in Hülle und Fülle zu essen, dann geben Sie Ihrem Bedürfnis nach. Sollten Sie den Kurs vorzeitig verlassen, dann müssen Sie auch nicht den gesamten Kurs zahlen, sondern nur einen Teil davon. Wir haben keineswegs vor, Sie zu schröpfen, und Ihren Glauben an die kosmische Energie auszunutzen. Das läge uns fern, verehrte Damen und Herren! Wir sind keine Geschäftsmänner und Geschäftsfrauen! Schließlich ersparen Sie sich durch uns, wenn Sie durchhalten, eine Menge Geld, die Sie sonst für Schweinekoteletts und Lungenbraten zahlen müssten! Stellen Sie sich das vor: Keine langen Einkaufstouren mehr durch die Supermärkte. Wenn Sie wollen sechs Flaschen leicht prickelndes Mineralwasser, und das ist alles! Mit dem Geld, das Sie sich dann ersparen, können Sie im Laufe der Jahre Mittelmeerkreuzfahrten bestreiten oder sich einen Traum wie etwa ein eigenes Haus erfüllen!“ Die Rede der Frau führte dazu, dass viel Applaus zwischendurch erklang. Am Ende aber tobte der Saal.




  „Ja, wir brauchen Sex, am besten kosmischen Sex!“, rief eine wild um sich schlagende, junge Frau, die sich nackt ausgezogen hatte, und nun versuchte, die Bühne zu stürmen. Ein paar Sicherheitsbeamte ließen die Frau jedoch nicht passieren und führten sie, nicht ohne ein wenig Gewalt anzuwenden, aus dem Saal.




  Wieder ging ein Raunen durchs Publikum, da fast jeder Zuhörer glaubte, nun werde endlich der Erleuchtete selbst das Wort ergreifen. Aber die Menschen wurden auf eine harte Probe gestellt, da nunmehr eine andere Frau das Mikrofon ergriff, welche sich als Assistentin des Erleuchteten vorstellte.




  „Ich muss zugestehen, selbst in keinster Weise die Methodik erlernt zu haben, ohne Nahrung und Trinken auszukommen. Das liegt nicht daran, dass ich nicht glaube. Weit gefehlt! Ich sehe doch jeden Tag, wie Menschen dazu angeregt werden, den Weg des Meisters zu gehen. Wenige dieser Menschen schaffen es, so viel kosmische Energie in sich aufzunehmen, dass es Ihnen gelingt, bald nur noch von Lichtnahrung zu leben. Viele scheitern, weil sie nach nur wenigen Tagen heimlich eine Kleinigkeit essen, da sie nicht daran glauben, was uns allen möglich ist! Ich esse gerne, wie Sie sehen können.“




  Gelächter lockerte die Atmosphäre im Publikum auf.




  „Ja, ich sehe schon, Sie verstehen, warum ich nicht auf herkömmliche Nahrung verzichte. Ich habe es versucht, glauben Sie mir! Aber ich esse gerne, und ebenso trinke ich gerne. Nicht nur Wasser und Mineralwasser, sondern schon mal hie und da ein Gläschen Bier. Aus Sicht meines Meisters ist das richtiggehend frevlerisch.




  Ja, ich enttäusche ihn, aber ich bin mit ihm verheiratet, und er verzeiht mir! Aus der Zeit, als er noch Sex mit mir hatte, haben wir einen gemeinsamen Sohn! Ja, er hat sich bereits fortgepflanzt, sodass es ihm nun leichter fallen mag, gänzlich auf Sexualität zu verzichten! Und fragen Sie bitte nicht, ob mir das so leicht fällt …“ Eine kleine Pause führte dazu, dass das Publikum Gelegenheit hatte, im Foyer mit einer der Rednerinnen zu sprechen. Doch es war nur den wenigsten Menschen gegönnt, ein Wörtchen mit ihnen zu wechseln. Die meisten Zuhörer nutzten die Unterbrechung, um entweder aufs Klo zu gehen oder aber eine Kleinigkeit zu trinken oder zu essen. Bald aber ertönte eine Glocke, und endlich sollte der große Meister auftreten, zumindest glaubten das die Menschen.




  Zunächst aber stellte sich eine ältliche Frau vor das Mikrofon, die sich als die Mutter des Erleuchteten vorstellte. Sie nestelte ein wenig an ihrem Kleid herum, ehe sie zu sprechen begann.




  „Nicht, dass Sie glauben, es wäre leicht, die Mutter eines derartigen Menschen zu sein, der so viel Gutes für die Menschheit tun kann! Oft fühle ich mich niedergeschlagen, weil ich einen Sohn habe, der mich zugunsten vieler anderer Menschen vernachlässigt. Ich bin damit ganz schön geschlagen. Mein Schicksal meint es nicht gut mit mir.“




  Die Frau begann zu weinen, ohne das Mikrofon von ihrem Gesicht wegzuziehen. Es dauerte einige Sekunden, bis sie sich wieder gefasst hatte.




  „Entschuldigen Sie, meine Damen und Herren. Aber so geht es mir oft. Wie sehr wünschte ich, mein Sohn würde damit aufhören, andere Menschen glücklich zu machen! Diese kosmische Energie! Ich interessiere mich dafür nicht. Warum auch? Es ist sein Job, Menschen in den Zustand innerer Freiheit zu versetzen.




  Aber wo bleibe ich dabei? Ich kann ihn nicht zum Essen einladen und nicht einmal ein Glas Wasser anbieten, wenn er mich alle paar Monate mal besucht! Es ist schrecklich, einen solchen Sohn zu haben. Aber eines kann ich Ihnen versichern, er ist kein Schauspieler! Er vermag es, einzig und allein von Lichtnahrung zu existieren, von kosmischer Energie! Und er kann diese dem Menschen innewohnende Möglichkeit in anderen Menschen zur Entfaltung bringen. Jeder Mensch hat das Potenzial dazu, nur von Lichtnahrung zu leben.




  Selbst ich dumme Nuss! Ich liebe meinen Sohn, obwohl er seine Mutter schwer enttäuscht. Ich bin nur froh, dass er mir einen Enkel geschenkt hat, um den ich mich sehr viel kümmere. Eines ist jedoch gewiss: Sein Sohn wird ihm nicht nachfolgen, dafür werde ich sorgen. Es reicht schon ein merkwürdiger Mensch in der Familie!“




  Drei Frauen hatten gesprochen, und nun stand der Erleuchtete tatsächlich auf, und bewegte sich auf das Mikrofon zu. Er küsste seine Mutter auf beide Wangen und lächelte dann dem Publikum entgegen.




  „Sie haben meine Mutter gehört. Ich bin merkwürdig. Ja, das haben meine Mitschüler schon vor fast zwanzig Jahren gesagt, als ich in die Schule kam.




  Immer war ich ein Sonderling, ein Kuriosum. Ja, niemand traute mir etwas zu.




  Was soll denn der Kerl schon aus seinem Leben machen, wurde von meinen Lehrern wohl immer genuschelt. Nun, jetzt stehe ich da, und Sie denken sich vielleicht: Dieser Mensch hat es nicht leicht im Leben gehabt, und doch hat er es geschafft, etwas Besonderes zu werden … Aber so dürfen Sie nicht denken! Es ist nämlich nicht so, dass ich etwas Besonderes wäre. Vielmehr bin ich ein absolut gewöhnlicher Mensch. Was ich aus meinem Leben gemacht habe, können Sie alle ohne Ausnahme ebenso schaffen! Was hätte es auch für einen Sinn, wenn nur ich allein erleuchtet wäre? Das liegt doch nicht im Sinne des kosmischen Plans! Wir alle können erleuchtet sein, wir alle haben das Potenzial in uns, zu kosmisch durchdrungenen Menschen zu werden. Wenn ich, der ich Zeit meines Lebens als Sonderling galt, das schaffe, gelingt Ihnen dies umso leichter! Es geht nur darum, die kosmische Energie nicht abzuwehren, die in uns allen existiert. Ich liebe meine Mutter, und nehme es ihr nicht übel, dass sie enttäuscht ist. Schließlich sehe ich sie nur noch selten, und wenn sie von mir hört, dann meist über Radio oder Fernsehen. Ach ja, oder sie liest im Internet von mir, diesem gesegneten Medium der Neuzeit! Meine Fähigkeit, um es nochmals zu wiederholen, stellt nichts Besonderes dar. Im Laufe der Monate und Jahre habe ich so viel kosmische Energie in mir gebündelt, dass ich es vermag, völlig ohne Essen und Trinken auszukommen. Ein paar Mal am Tag benetze ich meine Lippen mit Wasser, da jeder Tropfen meine kosmische Energie reinigt. Manchmal ist es notwendig, diesen Reinigungsprozess durchzuführen. Schließlich gelangen allzu viele Schadstoffe in den Körper, auch wenn ich nichts esse. Und ein Tropfen Wasser entfaltet sich dann so intensiv in meinem Körper, dass ich Glücksgefühle ungeahnter Art habe! Meine Mitarbeiterin hat Ihnen schon erklärt, dass es auch eine Methode gibt, bloß auf Nahrung zu verzichten. Ich finde das absolut in Ordnung. Denn ich verspüre überhaupt kein Verlangen nach Sex mehr. Die kosmische Energie ist so stark, dass sie irdische Vergnügen bei weitem übersteigt.




  Anders ist es, wenn Sie etwas trinken. Dann ist zwar sehr viel kosmische Energie in Ihnen, aber Sie vermögen es, eine Ahnung Ihrer irdischen Realität in konzentrierter Form zu bewahren. Ja, ich komme mir oft so vor, als sei ich meiner irdischen Existenz entstiegen und schwebte in meiner eigenen Sphäre. Das führt dazu, dass ich als der Erleuchtete angekündigt werde. Ich habe die üblichen Problemchen des Lebens hinter mir gelassen und bin leicht wie eine Feder. Es wäre für Sie leicht möglich, es mir gleich zu tun, wenn Sie es wollen. Doch mir ist bewusst, dass ein solch schwerwiegender Schritt wohlbedacht sein muss. Unsere Seminare beginnen in vier Wochen. Also ausreichend Zeit, um sich genau zu überlegen, ob Sie Ihr Leben entscheidend ändern wollen oder nicht! Sie haben es in der Hand, ein neuer, von kosmischer Energie angetriebener Mensch zu werden.
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